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(54) Bezeichnung: Erzeugen einer Produktionsserver-Lastaktivität für einen Testserver

(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren zum Nachbilden ei-
ner Produktionslast eines Produktionsservers in einem Test-
server enthält Erzeugen der Produktionslast in dem Produk-
tionsserver durch Verarbeiten von Client-Anforderungen, die
von Clients empfangen werden. Während die Client-Anfor-
derungen über einen Prozessor in Echtzeit verarbeitet wer-
den, wird die Produktionslast nachgebildet, um eine nach-
gebildete Produktionslast zu erzeugen, die die Client-Anfor-
derungen repräsentiert und Zustandsinformationen definiert,
die eindeutige Zustände repräsentieren, die zwischen dem
Produktionsserver und den entsprechenden Clients gebildet
werden. Das Verfahren enthält außerdem Übertragen der
nachgebildeten Produktionslast in Echtzeit, um die Produk-
tionslast in dem Testserver nachzubilden.
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Beschreibung

HINTERGRUND

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf das Testen von Produktionsservern.

[0002] Bei einem Produktionsserver handelt es sich
um einen Server, der eine oder mehrere aktive An-
wendungen beherbergt, auf die von Clients über ein
Datenübertragungsnetzwerk wie etwa ein Intranet
oder das Internet zugegriffen werden kann. Ein Pro-
duktionsserver beherbergt üblicherweise die neueste
Version seiner entsprechenden Anwendung(en). Vor
einem Verlagern einer Anwendung oder einer aktua-
lisierten Version der Anwendung zu einem Produkti-
onsserver, um aktiv zu werden, kann die Anwendung
während der Entwicklung von einem Bereitstellungs-
server beherbergt werden. Während einer Ausfüh-
rung auf dem Bereitstellungsserver steht die Anwen-
dung üblicherweise lediglich Entwicklern oder Benut-
zern zur Verfügung, die gebeten werden, die Funk-
tionalität der Anwendung zu testen. Demzufolge stellt
der Bereitstellungsserver eine Plattform bereit, auf
der die Anwendung getestet werden kann, bevor sie
aktiv wird.

KURZDARSTELLUNG

[0003] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung
wird ein Verfahren bereitgestellt, um eine Produkti-
onslast eines Produktionsservers auf einem Testser-
ver nachzubilden. Das Verfahren beinhaltet Erzeu-
gen der Produktionslast an dem Produktionsserver
durch Verarbeiten von Client-Anforderungen, die von
Clients empfangen werden. Das Verfahren beinhal-
tet ferner Nachbilden der Produktionslast in Echtzeit
über einen Prozessor, während die Client-Anforde-
rungen verarbeitet werden, um eine nachgebildete
Produktionslast zu erzeugen, die die Client-Anforde-
rungen repräsentiert und Zustandsinformationen de-
finiert, die eindeutige Zustände repräsentieren, die
zwischen dem Produktionsserver und den entspre-
chenden Clients gebildet werden. Das Verfahren be-
inhaltet außerdem Kommunizieren der nachgebilde-
ten Produktionslast in Echtzeit, um die Produktions-
last auf dem Testserver nachzubilden.

[0004] Ein weiterer Aspekt beinhaltet ein Verfah-
ren zum Nachbilden einer Produktionslast eines Pro-
duktionsservers auf einem Testserver. Das Verfah-
ren beinhaltet Empfangen einer nachgebildeten Pro-
duktionslast, die einer Produktionslast an dem Pro-
duktionsserver entspricht, die durch Verarbeiten von
Client-Anforderungen erzeugt wird. Die nachgebil-
dete Produktionslast wird in Echtzeit erzeugt, wäh-
rend die Client-Anforderungen durch den Produkti-
onsserver verarbeitet werden. Die Nachbildungs-Pro-
duktionslast definiert außerdem Zustandsinformatio-
nen, die eindeutige Zustände repräsentieren, die zwi-

schen dem Produktionsserver und den Clients ge-
bildet werden, von denen die Client-Anforderungen
empfangen werden. In Reaktion auf ein Empfangen
der nachgebildeten Produktionslast wird die nachge-
bildete Produktionslast in Echtzeit über einen Pro-
zessor verarbeitet, um eine Vielzahl von nachgebil-
deten Client-Anforderungen zu erzeugen. Jede von
den nachgebildeten Client-Anforderungen bildet eine
entsprechende Client-Anforderung nach, die durch
den Produktionsserver empfangen wurde, und we-
nigstens ein Abschnitt der nachgebildeten Client-An-
forderungen definiert die Zustandsinformationen, die
dem entsprechenden Client zugehörig sind, von dem
die Client-Anforderung empfangen wird. Das Verfah-
ren beinhaltet ferner Übertragen der nachgebildeten
Client-Anforderungen in Echtzeit an den Testserver.

[0005] Eine weitere Ausführungsform kann ein Com-
puterprogrammprodukt enthalten, um eine Produkti-
onslast eines Produktionsservers auf einem Testser-
ver nachzubilden. Das Computerprogrammprodukt
kann einen computerlesbaren Programmcode ent-
halten, der darin verkörpert ist, wobei der compu-
terlesbare Programmcode so eingerichtet ist, dass
er die verschiedenen Operationen und/oder Funktio-
nen, die in dieser Spezifikation offenbart werden, aus-
führt.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0006] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung werden nun lediglich beispielhaft und unter
Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen be-
schrieben, in denen:

[0007] Fig. 1 ein Funktionsschaubild ist, das ein Sys-
tem zum Nachbilden einer Produktionslast eines Pro-
duktionsservers auf einem Testserver gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung veran-
schaulicht,

[0008] Fig. 2 ein Blockschaltplan ist, der ein Verar-
beitungssystem gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung veranschaulicht,

[0009] Fig. 3 ein Ablaufplan ist, der ein Verfahren
zum Nachbilden einer Produktionslast eines Produk-
tionsservers auf einem Testserver gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
veranschaulicht,

[0010] Fig. 4 ein Ablaufplan ist, der ein Verfahren
zum Erzeugen einer Nachricht einer nachgebildeten
Produktionslast gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung veranschaulicht,

[0011] Fig. 5 ein Ablaufplan ist, der ein weiteres Ver-
fahren zum Nachbilden einer Produktionslast eines
Produktionsservers auf einem Testserver gemäß ei-
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ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung veranschaulicht, und

[0012] Fig. 6 ein Ablaufplan ist, der ein Verfahren
zum Verarbeiten einer nachgebildeten Client-Anfor-
derung auf dem Testserver gemäß einer weiteren
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung veran-
schaulicht.

GENAUE BESCHREIBUNG

[0013] Einem Fachmann ist klar, dass Aspekte der
vorliegenden Erfindung als System, Verfahren oder
Computerprogrammprodukt verkörpert werden kön-
nen. Dementsprechend können Aspekte der vor-
liegenden Erfindung die Form einer reinen Hard-
ware-Ausführungsform, einer reinen Software-Aus-
führungsform (darunter Firmware, residente Soft-
ware, Mikrocode usw.) oder einer Ausführungsform,
die Software- und Hardware-Aspekte kombiniert, an-
nehmen, die hier alle als ”Schaltung”, ”Modul” oder
”System” bezeichnet werden können. Des Weiteren
können Aspekte der vorliegenden Erfindung die Form
eines Computerprogrammprodukts annehmen, das
in einem oder mehreren computerlesbaren Medien
verkörpert wird und beispielsweise darin gespeichert
ist, die computerlesbaren Programmcode aufweisen,
der darin ausgeführt wird.

[0014] Jede Kombination aus einem oder mehreren
computerlesbaren Medien kann genutzt werden. Bei
dem computerlesbaren Medium kann es sich um ein
computerlesbares Signalmedium oder ein computer-
lesbares Speichermedium handeln. Ein computerles-
bares Speichermedium kann z. B. ein elektronisches,
magnetisches, optisches, elektromagnetisches, In-
frarot- oder Halbleitersystem, -vorrichtung oder -ein-
heit oder jede geeignete Kombination des Vorher-
gehenden sein, ist jedoch nicht darauf beschränkt.
Zu spezifischeren Beispielen (eine nicht erschöpfen-
de Liste) des computerlesbaren Speichermediums
würde Folgendes gehören: eine elektrische Verbin-
dung mit einer oder mehreren Leitungen, eine tragba-
re Computerdiskette, ein Festplattenlaufwerk (HDD),
ein Halbleiterlaufwerk (SSD), ein Direktzugriffsspei-
cher (RAM), ein Festwertspeicher (ROM), ein lösch-
barer programmierbarer Festwertspeicher (EPROM
oder Flash-Speicher), ein Lichtwellenleiter, ein trag-
barer Compactdisk-Festwertspeicher (CD-ROM), ei-
ne Digital Versatile Disk (DVD), eine optische Spei-
chereinheit, eine magnetische Speichereinheit oder
jede geeignete Kombination des Vorhergehenden.
Im Kontext dieses Dokuments kann ein computer-
lesbares Speichermedium jedes materielle Medium
sein, das ein Programm zur Verwendung durch oder
in Verbindung mit einem System, einer Vorrichtung
oder einer Einheit zur Befehlsausführung enthalten
oder speichern kann.

[0015] Ein computerlesbares Signalmedium kann
ein sich ausbreitendes Datensignal mit computerles-
barem Programmcode enthalten, der darin z. B. im
Basisband oder als Teil einer Trägerwelle verkörpert
wird. Ein derartiges sich ausbreitendes Signal kann
jede von einer Vielfalt von Formen annehmen, zu de-
nen elektromagnetische, optische Formen oder je-
de geeignete Kombination hiervon gehören, jedoch
nicht darauf beschränkt sind. Ein computerlesbares
Signalmedium kann jedes computerlesbare Medium
sein, das kein computerlesbares Speichermedium
ist und ein Programm zur Verwendung durch oder
in Verbindung mit einem System, einer Vorrichtung
oder einer Einheit zur Befehlsausführung kommuni-
zieren, verbreiten oder transportieren kann.

[0016] Programmcode, der auf einem computerles-
baren Medium verkörpert ist, kann unter Verwen-
dung jedes geeigneten Mediums übertragen werden,
darunter drahtlose, leitungsgestützte, Lichtwellenlei-
terkabel-, Hochfrequenz-(HF-)Medien usw. oder je-
de geeignete Kombination aus dem Vorhergehen-
den, ohne darauf beschränkt zu sein. Computerpro-
grammcode zum Ausführen von Operationen für As-
pekte der vorliegenden Erfindung kann in jeder Kom-
bination aus einer oder mehreren Programmierspra-
chen geschrieben sein, darunter eine objektorientier-
te Programmiersprache wie JavaTM, Smalltalk, C++
oder dergleichen und herkömmliche prozedurale Pro-
grammiersprachen wie etwa die Programmierspra-
che ”C” oder ähnliche Programmiersprachen. Der
Programmcode kann nur auf dem Computer eines
Benutzers, teilweise auf dem Computer eines Benut-
zers, als ein eigenständiges Software-Paket, teilwei-
se auf dem Computer eines Benutzers und teilweise
auf einem fernen Computer oder nur auf dem fernen
Computer oder Server ausgeführt werden. In dem zu-
letzt genannten Szenario kann der ferne Computer
mit dem Computer des Benutzers durch jeden Netz-
werktyp verbunden sein, darunter ein lokales Netz-
werk (LAN) oder ein Weitverkehrsnetz (WAN), oder
die Verbindung kann zu einem externen Computer (z.
B. über das Internet unter Verwendung eines Inter-
net-Dienstanbieters) hergestellt werden.

[0017] Aspekte der vorliegenden Erfindung wer-
den hier unter Bezugnahme auf Ablaufplan-Dar-
stellungen und/oder Blockschaltbilder von Verfah-
ren, Vorrichtungen (Systemen) und Computerpro-
grammprodukten gemäß Ausführungsformen der Er-
findung beschrieben. Es ist klar, dass jeder Block
der Ablaufplan-Darstellungen und/oder Blockschalt-
bilder und Kombinationen von Blöcken in den Ab-
laufplan-Darstellungen und/oder Blockschaltbildern
durch Computerprogrammbefehle umgesetzt wer-
den können. Diese Computerprogrammbefehle kön-
nen einem Prozessor eines Universalcomputers, ei-
nes Spezialcomputers oder einer anderen program-
mierbaren Datenverarbeitungsvorrichtung bereitge-
stellt werden, um eine Maschine zu bilden, so dass
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Befehle, die über den Prozessor des Computers, der
anderen programmierbaren Datenverarbeitungsvor-
richtung oder anderer Einheiten ausgeführt werden,
Mittel zum Umsetzen der Funktionen/Wirkungen, die
in dem Block oder den Blöcken des Ablaufplans und/
oder Blockschaltbilds spezifiziert sind, erzeugen.

[0018] Diese Computerprogrammbefehle können
außerdem in einem computerlesbaren Medium ge-
speichert sein, das einen Computer, eine ande-
re programmierbare Datenverarbeitungsvorrichtung
oder andere Einheiten anweisen kann, in einer be-
stimmten Weise zu funktionieren, so dass die in dem
computerlesbaren Medium gespeicherten Befehle ei-
nen Herstellungsgegenstand produzieren, der Befeh-
le enthält, die die Funktion/Wirkung umsetzen, die
in dem Block/den Blöcken des Ablaufplans und/oder
Blockschaltbilds spezifiziert sind.

[0019] Computerprogrammbefehle können außer-
dem in einen Computer, andere programmierbare
Datenverarbeitungsvorrichtungen oder andere Ein-
heiten geladen werden, um eine Reihe von Operati-
onsschritten zu bewirken, die auf dem Computer, der
anderen programmierbaren Datenverarbeitungsvor-
richtung oder anderen Einheiten ausgeführt werden
sollen, um einen durch einen Computer umgesetzten
Prozess zu erzeugen, so dass die Befehle, die auf
dem Computer oder der anderen programmierbaren
Vorrichtung ausgeführt werden, Prozesse zum Um-
setzen der Funktionen/Wirkungen, die in dem Block
oder Blöcken des Ablaufplans und/oder Blockschalt-
bilds spezifiziert sind, bereitstellen.

[0020] Mehrere Definitionen, die in diesem Doku-
ment durchgängig gelten, werden im Folgenden prä-
sentiert. Der hier verwendete Ausdruck „Echtzeit” be-
zeichnet ein Maß des Antwortverhaltens der Verar-
beitung, das ein Benutzer oder ein System für einen
bestimmten Prozess oder eine Feststellung, die ge-
troffen werden soll, als in ausreichendem Maße als
unmittelbar empfindet, oder das ermöglicht, dass der
Prozessor mit einem bestimmten externen Prozess
Schritt hält.

[0021] Der hier verwendete Ausdruck „Produktions-
server” bezeichnet ein Verarbeitungssystem, das we-
nigstens einen Prozessor enthält und eine oder meh-
rere aktive Anwendungen beherbergt, auf die über
ein Datenübertragungsnetzwerk zugegriffen werden
kann. Eine Anwendung, die aktiv bleibt, bedeutet in
diesem Zusammenhang eine Anwendung, die funkti-
onsfähig ist, um Clients über ein Datenübertragungs-
netzwerk wie etwa ein Intranet oder das Internet in
der vorgesehenen Weise zu dienen. Der hier ver-
wendete Ausdruck „Testserver” bezeichnet ein Ver-
arbeitungssystem, das wenigstens einen Prozessor
aufweist und eine oder mehrere Anwendungen für
den Zweck des Testens dieser Anwendung(en) be-
herbergt. Der hier verwendete Ausdruck „Zwischen-

server” bezeichnet ein Verarbeitungssystem, das we-
nigstens einen Prozessor enthält, der Daten von ei-
nem Produktionsserver empfängt und entsprechen-
de Daten zu einem Testserver überträgt.

[0022] Der hier verwendete Ausdruck „Client” be-
zeichnet ein Verarbeitungssystem, das wenigstens
einen Prozessor aufweist und Client-Anforderungen
erzeugt, die zu einem Produktionsserver übertragen
werden. Der hier verwendete Ausdruck „Client-Anfor-
derung” bezeichnet eine Nachricht, die fordert, dass
eine bestimmte Aktion durch einen Produktionsser-
ver ausgeführt wird. Eine Client-Anforderung kann
beispielsweise fordern, dass Informationen abgeru-
fen oder verarbeitet werden. Der hier verwendete
Ausdruck „Produktionslast” bezieht sich auf diskrete,
unabhängig bedeutsame Einheiten, die als „Produkti-
onslasteinheiten” bezeichnet werden. Bei einer Aus-
führungsform kann jede Produktionslasteinheit einer
separaten Client-Anforderung entsprechen.

[0023] Ausführungsformen, die hier beschrieben
werden, beziehen sich auf ein Nachbilden einer Pro-
duktionslast eines Produktionsservers in einem Test-
server. Während der Produktionsserver eine oder
mehrere aktive Anwendungen beherbergt, kann der
Produktionsserver Client-Anforderungen von einem
oder mehreren Clients empfangen, um auf die akti-
ve(n) Anwendung(en) zuzugreifen. Der Produktions-
server kann derartige Client-Anwendungen verarbei-
ten und Antworten auf die Client-Anforderungen er-
zeugen, wobei somit eine Produktionslast auf dem
Produktionsserver erzeugt wird. Wenn die Client-An-
forderungen durch den Produktionsserver verarbei-
tet werden, kann die durch die Client-Anforderungen
repräsentierte Produktionslast nachgebildet werden,
um eine nachgebildete Produktionslast zu erzeugen.
Die nachgebildete Produktionslast repräsentiert die
Client-Anforderungen. Die nachgebildete Produkti-
onslast kann des Weiteren Zustandsinformationen
definieren, die eindeutige Zustände repräsentieren,
die zwischen dem Produktionsserver und den Clients
gebildet werden, von denen die identifizierten Client-
Anforderungen empfangen werden.

[0024] Die nachgebildete Produktionslast kann zu
einem Verteiler-Proxy übertragen werden, der die
nachgebildete Produktionslast verarbeiten kann, um
nachgebildete Client-Anforderungen zu erzeugen.
Jede nachgebildete Client-Anforderung kann eine
entsprechende Client-Anforderung, die durch den
Produktionsserver empfangen wird, sowie die Zu-
standsinformationen nachbilden, die der entspre-
chenden Client-Anforderung zugehörig sind. Der Ver-
teiler-Proxy kann die nachgebildeten Client-Anforde-
rungen zu dem Testserver senden.

[0025] Der Testserver kann eine oder mehrere Ko-
pien von Anwendungen beherbergen, die durch den
Produktionsserver beherbergt werden, die die nach-
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gebildeten Client-Anforderungen verarbeiten kön-
nen. Eine derartige Verarbeitung kann durch eine
Analyse-Anwendung überwacht werden, um Fehler
zu identifizieren, die in der Anwendung (den Anwen-
dungen) gelegentlich als „Bugs” bezeichnet werden,
oder um die Leistungsfähigkeit einer Testversion ei-
ner Anwendung mit einer Produktionsversion der An-
wendung zu vergleichen. In diesem Zusammenhang
können die Kopien der Anwendungen, die von dem
Testserver beherbergt werden, mit Code instrumen-
tiert werden, um eine derartige Analyse zu erleich-
tern. Die oben erwähnten Prozesse können insbe-
sondere in Echtzeit ausgeführt werden und können
so lange wie gewünscht fortgesetzt werden. Dem-
entsprechend können die von dem Produktionsser-
ver beherbergten Anwendungen analysiert werden,
während die Produktionsanwendungen aktiv bleiben.
Somit muss der Produktionsserver nicht offline ge-
schaltet werden, um die Analyse auszuführen, und
kann weiterhin Clients dienen. Darüber hinaus kann
die Analyse unter Verwendung derselben aktiven Be-
dingungen ausgeführt werden, denen der Produkti-
onsserver ausgesetzt ist. Diese Bedingungen können
sich zeitlich ändern, wobei derartige Änderungen in
dem Testserver nachgebildet werden können.

[0026] Fig. 1 ist ein Funktionsschaubild, das ein Sys-
tem 100 zum Nachbilden einer Produktionslast eines
Produktionsservers auf einem Testserver gemäß ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ver-
anschaulicht. In diesem Zusammenhang kann das
System einen oder mehrere Clients 110, einen Pro-
duktionsserver 120, einen Testserver 140 und wahl-
weise einen Zwischenserver 140 enthalten.

[0027] Der Produktionsserver 120 kann eine oder
mehreren Anwendungen 122 beherbergen (z. B. aus-
führen). Zu Beispielen einer Anwendung 122 gehören
eine Website, ein Lightweight-Directory-Access-Pro-
tocol-(LDAP-)Server, eine Datenbank, eine webge-
stützte Anwendung, eine netzwerkgestützte Anwen-
dung und dergleichen, ohne auf diese beschränkt zu
sein. Der Produktionsserver 120 kann außerdem ei-
ne Prüf-Einrichtung 124 beherbergen, die hier genau-
er beschrieben wird. Bei einer Ausführungsform kann
der Zwischenserver 130 einen Verteiler-Proxy 132
beherbergen, der ebenfalls hier genauer beschrie-
ben wird. Bei einer weiteren Ausführungsform kann
der Verteiler-Proxy 132 in dem Testserver 140 beher-
bergt werden.

[0028] Der Testserver 140 kann eine oder mehre-
re Host-Anwendungen 142 und eine Analyse-Anwen-
dung 144 beherbergen. Bei der bzw. den Anwendun-
gen 142 kann es sich um eine bzw. mehrere Kopien
von Anwendungen 122 handeln, die in dem Produkti-
onsserver 120 beherbergt werden, die durch die Ana-
lyse-Anwendung 144 zu analysieren sind. Bei einer
Anwendung 142 kann es sich um dieselbe Version
handeln wie bei einer entsprechenden Anwendung

122, wenn beispielsweise die Anwendung in Bezug
auf mögliche Defekte analysiert wird, oder es kann
sich bei der Anwendung 142 um eine andere Version
als bei der Anwendung 122 handeln, wenn beispiels-
weise Leistungsverbesserungen an der Anwendung
getestet werden. In diesem Zusammenhang können
die Anwendung(en) 142 als ein oder mehrere Com-
puterprogramme betrachtet werden, die getestet wer-
den. Im Folgenden kann auf eine Anwendung 122
und/oder eine Anwendung 142 Bezug genommen
werden, es ist jedoch klar, dass eine derartige Bezug-
nahme eine Vielzahl der entsprechenden Anwendun-
gen 122 und/oder Anwendungen 142 betreffen kann.

[0029] Die Clients 110 können mit dem Produktions-
server 120 zum Zweck des Datenaustauschs verbun-
den sein, der Produktionsserver kann mit dem Zwi-
schenserver 130 zum Zweck des Datenaustauschs
verbunden sein und der Zwischenserver 130 kann
mit dem Testserver 130 zum Zweck des Datenaus-
tauschs verbunden sein. Bei einer Anordnung, bei der
der Verteiler-Proxy 132 von dem Testserver 140 be-
herbergt ist, kann der Produktionsserver 120 mit dem
Testserver 140 anstelle des Zwischenservers 130
zum Zweck des Datenaustauschs verbunden sein.
Ein oder mehrere Netzwerke können genutzt wer-
den, um derartige Datenübertragungsverbindungen
bereitzustellen. Zu den Netzwerken können öffentli-
che Netzwerke, z. B. das Internet, und/oder private
Netzwerke wie etwa LANs, WANs oder dergleichen
gehören.

[0030] Im Betrieb kann der Produktionsserver 120
funktionsfähig sein und die Anwendung 122 ausfüh-
ren, um die Clients 110 zu bedienen. Der Produkti-
onsserver 120 kann eine Vielzahl von Client-Anforde-
rungen 112 von den Clients 110 empfangen und iden-
tifizieren, die an die Anwendung 122 gerichtet sind.
Die Anwendung 122 kann die Client-Anforderungen
112 verarbeiten und in einer Weise, die für die An-
wendung 122 üblich ist, Antworten 114 an die Cli-
ents 110 zurückgeben. Wenn die Client-Anforderun-
gen 112 durch den Produktionsserver 120 in Echtzeit
empfangen werden, kann die Prüf-Einrichtung 124
Prüf-Datensätze erzeugen, die den Client-Anforde-
rungen 112 entsprechen, und die Prüf-Datensätze in
einem Prüf-Protokoll 126 speichern. Die Prüf-Einrich-
tung 124 kann des Weiteren eine Nachricht erzeu-
gen, die sich auf eine bestimmte Client-Anforderung
112 bezieht.

[0031] Die Prüf-Einrichtung 124 kann die Nachricht
zu dem Verteiler-Proxy 132 übertragen. Wenn der
Verteiler-Proxy 132 von dem Zwischenserver 130 be-
herbergt wird, kann die Nachricht zu dem Zwischen-
server 130 gesendet werden. Wenn der Verteiler-
Proxy 132 von dem Testserver 140 beherbergt wird,
kann die Nachricht zu dem Testserver 140 gesen-
det werden. Während des normalen Betriebs kann
der Produktionsserver 120 eine Vielzahl von Client-
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Anforderungen 112 empfangen, und die Prüf-Einrich-
tung kann eine Vielzahl von entsprechenden Nach-
richten erzeugen und übertragen, von denen jede
eine Produktionslasteinheit repräsentiert. Die Viel-
zahl derartiger Nachrichten kann gemeinsam die Pro-
duktionslast des Produktionsservers 120 nachbilden,
und sie werden hier daher gemeinsam als eine nach-
gebildete Produktionslast 128 bezeichnet.

[0032] Jede Nachricht kann spezielle Informationen
enthalten, die eine bestimmte Client-Anforderung 112
betreffen, z. B. eine Aktion oder Aktionen, die von
der Anwendung 122 oder anderen Prozessen in dem
Produktionsserver 120 gefordert werden. Des Weite-
ren kann jede Nachricht Zustandsinformationen ent-
halten, die einen eindeutigen Zustand repräsentie-
ren, der zwischen dem Produktionsserver 120 und
dem Client 110 gebildet wird, von dem die Client-
Anforderung 112 empfangen wird. Zu derartigen Zu-
standsinformationen können z. B. gehören: eine Ver-
bindungskennung für die Socket-Verbindung, über
die die Client-Anforderung 112 empfangen wurde, ein
oder mehrere Cookies, die der Client-Anforderung
112 zugehörig sind, auf der Grundlage einer vorheri-
gen Nutzung des Produktionsservers 120 durch den
Client 110, Page-Dienste, die dem Client 110 bereit-
gestellt werden, Verbindungsroutinen, die dem Cli-
ent 110 zugehörig sind, Bindungsinformationen, die
dem Client 110 entsprechen (z. B. Benutzername
und/oder Passwort) und/oder alle weiteren Informa-
tionen, die einen eindeutigen Zustand repräsentie-
ren, der zwischen dem Produktionsserver 120 und
dem Client 110 gebildet wird.

[0033] Wenn der Verteiler-Proxy 132 die Nachrich-
ten in Echtzeit empfängt, kann der Verteiler-Proxy
132 Daten aus jeder Nachricht einer Syntaxprüfung
unterziehen und eine nachgebildete Client-Anforde-
rung 134 erzeugen, die der Client-Anforderung 112
entspricht, auf der die Nachricht beruht. Jede nach-
gebildete Client-Anforderung 134 kann die speziel-
len Informationen, die ihre entsprechende Client-An-
forderung 112 betreffen, sowie die Zustandsinforma-
tionen enthalten, die den eindeutigen Zustand reprä-
sentieren, der zwischen dem Produktionsserver 120
und dem Client 110 gebildet wird, von dem die Client-
Anforderung 112 empfangen wurde.

[0034] Bei einer Ausführungsform kann der Vertei-
ler-Proxy 112 die Nachrichten der nachgebildeten
Produktionslast 128 filtern, um Client-Anforderungen
112 zu filtern, die unter Verwendung der nachgebil-
deten Client-Anforderungen 134 für den Testserver
140 nachgebildet werden. Bei einer weiteren Aus-
führungsform können die Prüf-Datensätze und somit
die Client-Anforderungen 112 selektiv gefiltert wer-
den, um einen Teil der Client-Anforderungen 112 zu
identifizieren, für die entsprechende Nachrichten er-
zeugt werden. Nachrichten, die z. B. Client-Anforde-
rungen 112 entsprechen, die bestimmten Benutzern

oder Passwörtern zugehörig sind, können ignoriert
werden, oder Nachrichten, die bestimmten Typen von
Client-Anforderungen 112 entsprechen, können igno-
riert werden, wobei entsprechende nachgebildete Cli-
ent-Anforderungen 134 nicht erzeugt werden müs-
sen. Des Weiteren kann das selektive Filtern Nach-
richten identifizieren, die bestimmten Typen von Cli-
ent-Anforderungen 112 entsprechen, die zu verarbei-
ten sind, um die nachgebildeten Client-Anforderun-
gen 134 zu erzeugen. Beispielsweise können ledig-
lich Client-Anforderungen 112 nachgebildet werden,
die LDAP-Verzeichnis- oder Datenbank-Suchvorgän-
ge betreffen.

[0035] Wenn eine bestimmte Nachricht einer Cli-
ent-Anforderung 112 entspricht, die fordert, dass ei-
ne Socket-Verbindung (Produktions-Socket-Verbin-
dung) für einen entsprechenden Client 110 durch den
Produktionsserver 120 aufgebaut wird, kann die ent-
sprechende nachgebildete Client-Anforderung 134
fordern, dass eine Socket-Verbindung (Test-Socket-
Verbindung) durch den Testserver 140 aufgebaut
wird. Die Kennung der Test-Socket-Verbindung, die
erzeugt wird, ist möglicherweise nicht dieselbe Ken-
nung, die für die Produktions-Socket-Verbindung er-
zeugt wird. Der Verteiler-Proxy 132 kann trotzdem
eine Zuordnung zwischen den entsprechenden Ken-
nungen erzeugen und diese Zuordnung in einer Zu-
ordnungstabelle speichern. Auf der Grundlage der
Zuordnung kann der Verteiler-Proxy 132 die Produkti-
ons-Socket-Verbindung der Test-Socket-Verbindung
zuordnen. Wenn demzufolge eine Vielzahl von Cli-
ent-Anforderungen 112 dem Produktionsserver 120
über eine bestimmte Produktions-Socket-Verbindung
bereitgestellt wird, kann der Verteiler-Proxy 132 si-
cherstellen, dass ihre entsprechenden nachgebilde-
ten Client-Anforderungen 134 über dieselbe Test-So-
cket-Verbindung gesendet werden.

[0036] Wenn jede nachgebildete Client-Anforderung
134 erzeugt wird, kann der Verteiler-Proxy die nach-
gebildete Client-Anforderung 134 in Echtzeit zu dem
Testserver 140 übertragen, der die nachgebildete Cli-
ent-Anforderung zu der Anwendung 142 leiten kann.
Die nachgebildete Client-Anforderung 134 kann ge-
mäß einem Protokoll formatiert sein, das für die An-
wendung 142 verständlich ist. Wenn beispielsweise
eine bestimmte Client-Anforderung 112 gemäß LDAP
formatiert ist, kann die entsprechende nachgebildete
Client-Anforderung 134 gemäß LDAP formatiert sein.
Dabei handelt es sich lediglich um ein Beispiel eines
Formats der Client-Anforderung, und die Erfindung ist
in dieser Hinsicht nicht beschränkt. Die Anwendung
122 kann die nachgebildeten Client-Anforderungen
134 verarbeiten und nachgebildete Antworten 136 in
einer Weise, die für die Anwendung 122 üblich ist, an
den Verteiler-Proxy 132 zurückgeben.

[0037] Wenn die Anwendung 142 die nachgebilde-
ten Client-Anforderungen 134 verarbeitet, kann die



DE 11 2012 004 776 T5    2014.08.07

7/16

Analyse-Anwendung die Ausführung der Anwendung
142 analysieren, um Defekte zu identifizieren, die
möglicherweise in dem Code der Anwendung 142
vorhanden sind, oder um die Leistungsfähigkeit der
Anwendung 142 zu analysieren. Die Anwendung
142 kann beispielsweise mit Programmcode instru-
mentiert werden, um Ereignisse zu erzeugen, wenn
die Anwendung 142 ausgeführt wird, und derarti-
ge Ereignisse können durch die Analyse-Anwendung
144 erkannt werden. Eine Anwendungs-Instrumen-
tierung und Analyse-Anwendungen sind Fachleuten
bekannt.

[0038] Fig. 2 ist ein Blockschaltplan, der ein Bei-
spiel eines Verarbeitungssystems 200 gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung veran-
schaulicht. Bei dem Verarbeitungssystem 200 kann
es sich um einen Client, einen Produktionsserver,
einen Zwischenserver oder einen Testserver han-
deln. Das Verarbeitungssystem 200 kann wenigs-
tens einen Prozessor 205 enthalten, der über einen
Systembus 215 mit Speicherelementen 210 verbun-
den ist. Daher kann das Verarbeitungssystem 200
Programmcode in den Speicherelementen 210 spei-
chern. Der Prozessor 205 kann den Programmcode
ausführen, auf den über den Systembus 215 in den
Speicherelementen 210 zugegriffen werden kann.
Bei einem Aspekt kann z. B. das Verarbeitungssys-
tem 200 als ein Computer umgesetzt werden, der in
der Lage ist, Programmcode zu speichern und/oder
auszuführen. Es sollte jedoch klar sein, dass das Ver-
arbeitungssystem 200 in Form eines beliebigen Sys-
tems umgesetzt werden kann, das einen Prozessor
und einen Speicher aufweist und in der Lage ist, die in
dieser Spezifikation beschriebenen Funktionen aus-
zuführen.

[0039] Zu den Speicherelementen 210 können ein
oder mehrere physische Speichereinheiten gehören
wie z. B. ein lokaler Speicher 220 und ein oder
mehrere Massenspeichereinheiten 225. Als lokaler
Speicher 220 werden ein Direktzugriffsspeicher oder
andere nichtdauerhafte Speichereinheit(en) bezeich-
net, die im Allgemeinen während der eigentlichen
Ausführung des Programmcode verwendet werden.
Die Massenspeichereinheit(en) 225 können als HDD,
SDD oder andere dauerhafte Datenspeichereinhei-
ten umgesetzt werden. Das Verarbeitungssystem
200 kann außerdem einen oder mehrere Cache-
Speicher (nicht gezeigt) enthalten, die eine vorüber-
gehende Speicherung wenigstens eines Teils der
Programmcode gewährleisten, um die Häufigkeit zu
vermindern, wie oft Programmcode während der Aus-
führung von der Massenspeichereinheit 225 abgeru-
fen werden muss.

[0040] Ein oder mehrere Netzwerkadapter 230 kön-
nen mit dem Verarbeitungssystem 200 entweder di-
rekt mit dem Systembus 215 oder über dazwischen-
liegende E/A-Steuereinheiten verbunden sein, damit

das Verarbeitungssystem 200 mit anderen Syste-
men, Computersystemen, fernen Druckern und/oder
fernen Speichereinheiten über private oder öffentli-
che Netzwerke verbunden werden kann. Modems,
Kabel-Modems, Ethernet-Karten-Drahtlos-Netzwerk-
adapter sind Beispiele von unterschiedlichen Typen
von Netzwerkadaptern, die bei dem Verarbeitungs-
system 200 verwendet werden können, wobei die Er-
findung in dieser Hinsicht nicht beschränkt ist. Wei-
tere E/A-Einheiten (nicht gezeigt) können außerdem
mit dem Verarbeitungssystem 200 verbunden wer-
den.

[0041] Beispielhaft und nicht als Einschränkung kön-
nen ein oder mehrere Programme/Dienstprogram-
me 240, von denen jedes eine Gruppe (wenigstens
ein) von Programmmodulen 242 aufweist, sowie ein
Betriebssystem, ein oder mehrere Anwendungspro-
gramme, weitere Programmmodule und Programm-
daten in den Speicherelementen 210 gespeichert
werden. Programmmodule 142 führen im Allgemei-
nen die Funktionen und/oder Methodiken von Aus-
führungsformen der hier beschriebenen Erfindung
aus.

[0042] Wenn es sich bei dem Verarbeitungssystem
200 um den Produktionsserver 120 von Fig. 1 han-
delt, können die Programme/Dienstprogramme 240
in der Darstellung die Anwendung(en) 122 und die
Prüf-Einrichtung 124 enthalten. Das Prüf-Protokoll
126 kann außerdem in den Speicherelementen 210
gespeichert werden. Wenn es sich bei dem Ver-
arbeitungssystem 200 um den Zwischenserver 130
von Fig. 1 handelt, können die Programme/Dienst-
programme 240 den Verteiler-Proxy 132 enthalten.
Wenn es sich bei dem Verarbeitungssystem 200 um
den Testserver 140 von Fig. 1 handelt, können die
Programme/Dienstprogramme 240 die Anwendung
(en) 142, die Analyseanwendung 144 und wahlwei-
se den Verteiler-Proxy 132 enthalten (wenn der Zwi-
schenserver 130 nicht verwendet wird).

[0043] Fig. 3 ist ein Ablaufplan, der ein Verfahren
300 zum Nachbilden einer Produktionslast eines Pro-
duktionsservers in einem Testserver gemäß einer
weiteren Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung veranschaulicht. Das Verfahren 300 kann durch
die Prüf-Einrichtung 124 von Fig. 1 umgesetzt wer-
den. Im Schritt 302 kann eine Produktionslast in ei-
nem Produktionsserver durch Verarbeiten von Client-
Anforderungen erzeugt werden, die von Clients emp-
fangen werden. Während die Client-Anforderungen
in Echtzeit verarbeitet werden, kann im Schritt 304 die
Produktionslast nachgebildet werden, um eine nach-
gebildete Produktionslast zu erzeugen, die die iden-
tifizierten Client-Anforderungen repräsentiert und Zu-
standsinformationen definiert, die eindeutige Zustän-
de repräsentieren, die zwischen dem Produktionsser-
ver und den entsprechenden Clients gebildet werden.
Im Schritt 306 können entsprechende Produktions-
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Socket-Verbindungen identifiziert werden, über die
eine Vielzahl der Client-Anforderungen von den ent-
sprechenden Clients zu dem Produktionsserver über-
tragen werden. Im Schritt 308 können die Produk-
tions-Socket-Verbindungen der nachgebildeten Pro-
duktionslast zugeordnet werden. Im Schritt 310 kann
die nachgebildete Produktionslast in Echtzeit über-
tragen werden, um die Produktionslast in dem Test-
server nachzubilden. Die nachgebildete Produktions-
last kann z. B. zu dem Verteiler-Proxy 132 von Fig. 1
übertragen werden.

[0044] Fig. 4 ist ein Ablaufplan, der ein Verfah-
ren 400 zum Erzeugen einer Nachricht über eine
nachgebildete Produktionslast gemäß einer weiteren
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung veran-
schaulicht. Das Verfahren 400 kann wiederum durch
die Prüf-Einrichtung 124 von Fig. 1 umgesetzt wer-
den.

[0045] Im Schritt 402 kann Speicherplatz für ers-
te Datenstrukturen für Client-Anforderungsdaten zu-
gewiesen werden. Im Schritt 404 kann Speicher-
platz für zweite Datenstrukturen für einen Vertei-
ler-Proxy-Datensatz zugewiesen werden. Im Schritt
406 kann eine Client-Anforderung durch den Pro-
duktionsserver empfangen werden, und die Prüf-Ein-
richtung kann die Client-Anforderungsdaten in einen
ersten Prüf-Protokoll-Datensatz eintragen. Im Schritt
408 kann die Prüf-Einrichtung Zustandsinformatio-
nen abrufen, die der Client-Anforderung zugehörig
sind, und die Zustandsinformationen wie auch die
Client-Anforderungsdaten in einen zweiten Prüf-Pro-
tokoll-Datensatz eintragen. Im Schritt 410 kann die
Prüf-Einrichtung den zweiten Prüf-Protokoll-Daten-
satz in ein Socket schreiben, der dem Verteiler-Proxy
zugehörig ist, wodurch eine Nachricht erzeugt wird,
die eine Produktionslasteinheit repräsentiert, und die
Nachricht zu dem Verteiler-Proxy übertragen wird.
Im Schritt 414 kann die Prüf-Einrichtung den ersten
Prüf-Protokoll-Datensatz in eine Prüf-Protokoll-Datei
in dem Produktionsserver schreiben.

[0046] Fig. 5 ist ein Ablaufplan, der ein weiteres Ver-
fahren 500 zum Nachbilden einer Produktionslast ei-
nes Produktionsservers in einem Testserver gemäß
einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung veranschaulicht. Das Verfahren 500 kann
durch den Verteiler-Proxy 132 von Fig. 1 umgesetzt
werden.

[0047] Im Schritt 502 kann eine nachgebildete Pro-
duktionslast empfangen werden. Die nachgebildete
Produktionslast kann einer Produktionslast in dem
Produktionsserver entsprechen, die durch Verarbei-
ten von Client-Anforderungen erzeugt wird. Die nach-
gebildete Produktionslast kann in Echtzeit erzeugt
werden, während die Client-Anforderungen durch
den Produktionsserver verarbeitet werden, und kann
Zustandsinformationen definieren, die eindeutige Zu-

stände repräsentieren, die zwischen dem Produkti-
onsserver und den Clients gebildet werden, von de-
nen die Client-Anforderungen empfangen werden.

[0048] Im Schritt 504 kann in Reaktion auf ein Emp-
fangen der nachgebildeten Produktionslast in Echt-
zeit die nachgebildete Produktionslast über einen
Prozessor verarbeitet werden, um eine Vielzahl von
nachgebildeten Client-Anforderungen zu erzeugen.
Jede der nachgebildeten Client-Anforderungen kann
eine entsprechende Client-Anforderung nachbilden,
die durch den Produktionsserver empfangen wurde.
Wenigstens ein Teil der nachgebildeten Client-Anfor-
derungen kann des Weiteren die Zustandsinformatio-
nen nachbilden, die dem entsprechenden Client zu-
gehörig sind, von dem die Client-Anforderung emp-
fangen wird. Mit anderen Worten, einige der nachge-
bildeten Client-Anforderungen können entsprechen-
de Zustandsinformationen nachbilden oder sämtliche
nachgebildeten Client-Anforderungen können ent-
sprechende Zustandsinformationen nachbilden.

[0049] Im Schritt 506 können für eine Vielzahl
von Client-Anforderungen entsprechende Produkti-
ons-Socket-Verbindungen entsprechenden Test-So-
cket-Verbindungen zugeordnet werden, die den ent-
sprechenden nachgebildeten Client-Anforderungen
zugehörig sind. Im Schritt 508 können die nachge-
bildeten Client-Anforderungen an den Testserver in
Echtzeit übertragen werden.

[0050] Fig. 6 ist ein Ablaufplan, der ein Verfahren
zum Verarbeiten einer nachgebildeten Client-Anfor-
derung in einem Testserver gemäß einer weiteren
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung veran-
schaulicht. Das Verfahren 600 kann wiederum durch
den Verteiler-Proxy 132 von Fig. 1 umgesetzt wer-
den.

[0051] Im Schritt 602 kann der Verteiler-Proxy ein
Socket öffnen, um von einem Produktionsserver
Nachrichten zu empfangen, die Komponenten ei-
ner nachgebildeten Produktionslast darstellen. Die
Nachrichten können beispielsweise von einer prü-
fenden Einrichtung oder einem anderen geeigneten
Programm/Dienstprogramm empfangen werden, die
zum Erzeugen derartiger Nachrichten eingerichtet
sind. Im Schritt 604 kann eine Nachricht von dem So-
cket gelesen (d. h. empfangen) werden. Im Schritt
606 kann die Nachricht verarbeitet werden, um an
Anforderungsdaten und Zustandsinformationen eine
Syntaxprüfung auszuführen.

[0052] Wenn an dem Entscheidungskasten 608
die Client-Anforderungsdaten eine Bindung fordern,
kann im Schritt 610 eine Bindung einer Test-So-
cket-Verbindung mit dem Testserver erzeugt werden,
und die Produktions-Socket-Verbindung kann der
Test-Socket-Verbindung zugeordnet werden. Wenn
die Client-Anforderungsdaten keine Bindung fordern,
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kann der Prozess zum Entscheidungskasten 612 vor-
gehen. Wenn an dem Entscheidungskasten 612 die
Client-Anforderungsdaten das Aufheben einer Bin-
dung fordern, kann bei 614 das Aufheben der Bin-
dung der Test-Socket-Verbindung mit dem Testser-
ver umgesetzt werden, und das Zuordnen der Pro-
duktions-Socket-Verbindung zu der Test-Socket-Ver-
bindung kann aufgehoben werden. Wenn an dem
Entscheidungskasten 612 die Client-Anforderungs-
daten kein Aufheben einer Bindung fordern, kann
an dem Entscheidungskasten 616 ermittelt werden,
ob die Nachricht ausgefiltert wird. Wenn das nicht
der Fall ist, kann die Verbindungszuordnung verwen-
det werden, um die nachgebildete Client-Anforde-
rung zum Testserver zu senden, und eine Antwort
kann gelesen werden. Wenn die Nachricht gefiltert
wird, kann die Nachricht im Schritt 620 als nicht unter-
stützt identifiziert werden, und somit muss die nach-
gebildete Client-Anforderung nicht zu dem Testser-
ver gesendet werden.

[0053] Von den Schritten 610, 614, 618 und 620
kann der Prozess zum Schritt 604 zurückkehren, und
eine weitere Nachricht kann von dem Socket gelesen
werden.

[0054] Der Prozess kann solange wiederholt wer-
den, bis eine Entscheidung getroffen wird, den Pro-
zess anzuhalten.

[0055] Der Ablaufplan und die Blockschaltbilder in
den Figuren veranschaulichen die Architektur, Funk-
tionalität und Operation von möglichen Umsetzungen
von Systemen, Verfahren und Computerprogramm-
produkten gemäß verschiedener Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung. In diesem Zusammen-
hang kann jeder Block in dem Ablaufplan oder Block-
schaltbildern ein Modul, Segment oder Abschnitt von
Code repräsentieren, der einen oder mehrere aus-
führbare Befehle zum Umsetzen der spezifizierten lo-
gischen Funktion(en) aufweist. Es sollte außerdem
angemerkt werden, dass bei einigen alternativen Um-
setzungen die in dem Block angegebenen Funktio-
nen nicht in der in den Figuren angegebenen Reihen-
folge auftreten. Zum Beispiel können zwei Blöcke, die
nacheinander gezeigt sind, tatsächlich im Wesent-
lichen gleichzeitig ausgeführt werden oder die Blö-
cke können gelegentlich in Abhängigkeit von der be-
teiligten Funktionalität in der umgekehrten Reihen-
folge ausgeführt werden. Es wird außerdem ange-
merkt, dass jeder Block in den Blockschaltbildern
und/oder Ablaufplan-Darstellungen und Kombinatio-
nen von Blöcken in den Blockschaltbildern und/oder
Ablaufplan-Darstellung durch Systeme, die auf spezi-
eller Hardware beruhen, die die spezifizierten Funk-
tionen oder Wirkungen ausführen, oder Kombinatio-
nen aus spezieller Hardware und Computerbefehlen
umgesetzt werden können.

[0056] Die hier verwendete Terminologie dient ledig-
lich dem Zweck der Beschreibung bestimmter Aus-
führungsformen und ist nicht vorgesehen, die Erfin-
dung einzuschränken. Es ist vorgesehen, dass die
hier verwendeten Singularformen ”ein” und ”der/die/
das” ebenso die Pluralformen einschließen, falls im
Kontext nicht anders deutlich angegeben. Es ist fer-
ner klar, dass die Ausdrücke ”weist auf” und/oder
”aufweisen”, wenn sie in dieser Beschreibung ver-
wendet werden, das Vorhandensein von angege-
benen Merkmalen, Ganzzahlen, Schritten, Operatio-
nen, Elementen und/oder Komponenten spezifizie-
ren, jedoch nicht das Vorhandensein oder die Hinzu-
fügung von einem oder mehreren anderen Merkma-
len, Ganzzahlen, Schritten, Operationen, Elementen,
Komponenten und/oder Gruppen hiervon ausschlie-
ßen.

[0057] Es ist vorgesehen, dass die entsprechenden
Strukturen, Materialien, Wirkungen und Ersetzungen
aller Mittel oder Schritte plus Funktionselementen in
den nachfolgenden Ansprüchen jede Struktur, jedes
Material oder jede Wirkung zum Ausführen der Funk-
tion in Kombination mit anderen beanspruchten Ele-
menten in der speziell beanspruchten Weise enthal-
ten. Die Beschreibung der vorliegenden Erfindung
wurde für Zwecke der Erläuterung und Beschreibung
dargestellt, es ist jedoch nicht vorgesehen, dass sie
in der beschriebenen Form für die Erfindung erschöp-
fend oder einschränkend ist. Viele Modifikationen und
Variationen werden für einen Fachmann ersichtlich
sein, ohne vom Umfang und Erfindungsgedanken der
Erfindung abzuweichen. Die Ausführungsform wurde
ausgewählt und beschrieben, um die Grundgedan-
ken der Erfindung und die praktische Anwendung am
besten zu erläutern und um andere Fachleute zu be-
fähigen, die Erfindung zu verstehen, da verschiede-
ne Ausführungsformen mit zahlreichen Modifikatio-
nen für die vorgesehene bestimmte Verwendung ge-
eignet sind.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Nachbilden einer Produktionslast
eines Produktionsservers in einem Testserver, wobei
das Verfahren aufweist:
Erzeugen der Produktionslast in dem Produktions-
server durch Verarbeiten von Client-Anforderungen,
die von Clients empfangen werden;
während die Client-Anforderungen über einen Pro-
zessor in Echtzeit verarbeitet werden, Nachbilden der
Produktionslast, um eine nachgebildete Produktions-
last zu erzeugen, die die Client-Anforderungen reprä-
sentiert und Zustandsinformationen definiert, die ein-
deutige Zustände repräsentieren, die zwischen dem
Produktionsserver und den entsprechenden Clients
gebildet werden; und
Übertragen der nachgebildeten Produktionslast in
Echtzeit, um die Produktionslast in dem Testserver
nachzubilden.
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2.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner aufweist:
Einrichten einer Prüf-Einrichtung, um die nachge-
bildete Produktionslast automatisch in Echtzeit zu
erzeugen, während die Client-Anforderungen durch
den Produktionsserver verarbeitet werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner aufweist:
Identifizieren entsprechender Produktions-Socket-
Verbindungen, über die eine Vielzahl der Client-An-
forderungen von den entsprechenden Clients zu dem
Produktionsserver übertragen werden; und
Zuordnen der Produktions-Socket-Verbindungen zu
der nachgebildeten Produktionslast.

4.    Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Zu-
standsinformationen Cookies angeben, die den Cli-
ent-Anforderungen zugehörig sind, die auf der
Grundlage einer vorherigen Nutzung des Produkti-
onsservers variieren.

5.    Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Zu-
standsinformationen Page-Dienste angeben, die den
entsprechenden Clients bereitgestellt werden.

6.    Verfahren nach Anspruch 1, wobei die
Zustandsinformationen Verbindungs-Steuerungsele-
mente angeben, die den entsprechenden Client-An-
forderungen zugehörig sind.

7.    Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Zu-
standsinformationen Bindungsinformationen ange-
ben, die den entsprechenden Client-Anforderungen
zugehörig sind.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Produk-
tionslast nachgebildet wird, ohne ein Verhalten des
Produktionsservers in Bezug auf Dienste zu ändern,
die durch den Produktionsserver für die Clients be-
reitgestellt werden.

9.  Verfahren zum Nachbilden einer Produktionslast
eines Produktionsservers in einem Testserver, wobei
das Verfahren aufweist:
Empfangen einer nachgebildeten Produktionslast,
die einer Produktionslast in dem Produktionsserver
entspricht, die durch Verarbeiten von Client-Anforde-
rungen erzeugt wird, wobei die nachgebildete Pro-
duktionslast in Echtzeit erzeugt wird, während die
Client-Anforderungen durch den Produktionsserver
verarbeitet werden, und Zustandsinformationen de-
finiert, die eindeutige Zustände repräsentieren, die
zwischen dem Produktionsserver und den Clients ge-
bildet werden, von denen die Client-Anforderungen
empfangen werden;
in Reaktion auf ein Empfangen der nachgebildeten
Produktionslast in Echtzeit über einen Prozessor Ver-
arbeiten der nachgebildeten Produktionslast, um eine
Vielzahl von nachgebildeten Client-Anforderungen zu
erzeugen, wobei jede der nachgebildeten Client-An-
forderungen eine entsprechende Client-Anforderung

nachbildet, die durch den Produktionsserver emp-
fangen wird, und wenigstens ein Teil der nachgebil-
deten Client-Anforderungen die Zustandsinformatio-
nen definiert, die dem entsprechenden Client zuge-
hörig sind, von dem die Client-Anforderung empfan-
gen wird; und
Übertragen der nachgebildeten Client-Anforderun-
gen in Echtzeit zu dem Testserver.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, wobei:
die Client-Anforderungen von den Clients zu dem
Produktionsserver über Produktions-Socket-Verbin-
dungen übertragen werden, die zwischen den ent-
sprechenden Clients und dem Produktionsserver auf-
gebaut werden; und
Verarbeiten der nachgebildeten Produktionslast, um
die Vielzahl von nachgebildeten Client-Anforderun-
gen zu erzeugen, für eine Vielzahl der Client-An-
forderungen Zuordnen entsprechender Produktions-
Socket-Verbindungen zu entsprechenden Test-So-
cket-Verbindungen aufweist, die den entsprechen-
den nachgebildeten Client-Anforderungen zugehörig
sind.

11.    Verfahren nach Anspruch 9, wobei die Zu-
standsinformationen Cookies angeben, die entspre-
chenden Clients zugehörig sind, die auf der Grundla-
ge einer vorherigen Nutzung des Produktionsservers
variieren.

12.    Verfahren nach Anspruch 9, wobei die Zu-
standsinformationen Page-Dienste angeben, die den
entsprechenden Clients bereitgestellt werden.

13.    Verfahren nach Anspruch 9, wobei die
Zustandsinformationen Verbindungssteuerungsele-
mente angeben, die für die entsprechenden Clients
zugeordnet sind.

14.    Verfahren nach Anspruch 9, wobei die Zu-
standsinformationen Bindungsinformationen ange-
ben, die den entsprechenden Client-Anforderungen
zugehörig sind.

15.    Verfahren nach Anspruch 9, das ferner auf-
weist:
Filtern der nachgebildeten Produktionslast, um zu
verhindern, dass bestimmte Client-Anforderungen in
dem Testserver nachgebildet werden.

16.    Computerprogrammprodukt zum Nachbilden
einer Produktionslast eines Produktionsservers in ei-
nem Testserver, wobei das Computerprogrammpro-
dukt aufweist:
ein computerlesbares Speichermedium mit compu-
terlesbarem Programmcode, der darin verkörpert ist,
der beim Ausführen durch einen Prozessor die Schrit-
te nach einem der vorhergehenden Ansprüche aus-
führt.
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17.  System zum Nachbilden einer Produktionslast
eines Produktionsservers in einem Testserver, das
aufweist:
einen Prozessor und ein Computerprogrammprodukt
nach Anspruch 16.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen



DE 11 2012 004 776 T5    2014.08.07

12/16
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